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BireStion:

ISrfdjeiitt je ®onnerëtagë unb foftet per ©emefter gr. 6.—, per gaßr gr. 12.-

guferate 30 ®t§. per einfpattige ©olonetjeile, bei größeren îluftrâgen
- - entfprecßenben tHabatt.

iiivirij, b«it 9. ïtlnvj 193S5

</

&

(îr »wirft ben lîopf juriitï unb ffjvirtjt : „®äo(jin tip Mtrte, Sump unb Söirfit"
®orf) in beit Spiegel blicft er tiidjt.

Bic-CMocilt.
,Y

©ttupolijciïfdje ©eroiUi*
qintgen öcr ©taöt gimrfj
würben am 3. SJtärz für fol=
genbe Saupro jette, teil*
weife unter Sebingungen, er=

teilt: 1. St. SJtaag, für bie

©rbiS&unq be§ ®adjaufbaue3 ©ctjiueijergaffe 6, 3. 1;
2 ß ßuber=@raf für Slbänberung be§ genehmigten SJtehr*

familicnfjaufeS ©ottharbftraße 21, 3-2; 3. 3Irt. Qnftitut
Drelt pßti für Slbänberung be§ genehmigten ®efcf)äft§=

haufel teqertenftraße 35/griebheimftraße Str. 3, 3. 3;
4 ®aimler=9Jtotorew©efeUfchaft für einen ©djuppenan»

bau ßoljlftraße 86/Srauerftraße 75, 3. 4; 5.3t, Saubau

für etueu Umbau Sangftraße 61, 3. 4 ; 6. ^5toe. Sa»tr=

©ieber für eine Slutoremife Serf.=9tr. 826/2Bolfbacf)ftraße

Str. 5, 3- ^ •_,
3m ©ctictjtSljiutfe in ßorqen machte ficf), rote mir

bem „Stnjeiger" entnehmen, feit geraumer 3ett^aitm*
mangel geltenb. ®aju tarn ber Umftanb, baß bte.2Boh=

nitng beS ©efangenwärterS auf ©rbgefcfjoß unb ®acf)=

boben oerteilt ift, für ben ßauSwartgar ferne Sftdume

bifponibel finb unb bie «rcljiüoertjältutffe ben prnmtio ten

Stnfprücben nicht mehr genügen. ®er ©ememberatließ
beêbalb ein ©rweiterungSprojeft ausarbeiten. ®tefe*

fieht einen SluSbau beS ®achftocïeS oor, too bret Sureau*

räume unb bie SBohnung für ben ßauSroart getoonnen

werben. 3luf ba§ befteljeube ©efättguiSgebäube wirb ein

©tocfwerf aufgefegt mit SBohnuttg für ben ©efangen*
wart unb einigen 3ellen für jugenbliclje ®is>3iptinarfträf*
litige. ®ie bisher ooitt ©efangenwart benutzten Staunte
im ©rbgefcljoß werben für bas, Slrcfjio in Slnfprucf) ge=

ttomnten. ©ine Variante ficht einen jtoeiftöcfigen 9luf=
bait auf bem ©efängniS oor, womit auch tßlatj für bie

Sfugenbanwaltfdjaft gefcljaffen würbe.
®iefer Sage fanb jur Sefprecfjung beê ©rweiterungS*

projettes eine Conféré 113 ftatt, an weldjer neben beut

©emeinberat unb ben SejitfSbehörben auch bie Stegie*»

rungSräte Keller unb SSettftein, fowie ber îîanton§bau--

meifter teilnahmen. ®as ißrojeft würbe in feinen jtoei
Varianten eingetjenb geprüft. ®ie Äonferenj fattt fchüeß=

lief) baju, ber erften Variante ben Sorjttg ju geben,
b. f). ben Slufbau auf ba§ ©efängui§ auf ein
©todwerf ju befcfjränf ett. ®ie Saufoften finb
etwa auf 120,000 $r. oeranfcfjlagt ; fie ftnb oon ber
©enteinbe 5U tragen, toelcfje bafür 00m Danton buret)

@rt)öf)ung be§ jährlichen SDtietjinfeâ größtenteils ent=

fdfjäbigt wirb. Slußerbem finb ©uboentionen au§ ben

Slrbeitêlofenfrebiten ju erwarten.
®a bie Slnntelbefrift für biefe ©uboentionen im 3lpril

abläuft, fo erforbert bie Sefjanblung biefeS ©efdjäfteS
ein beffhleunigteS Sottpo, fobaß bie ©emeittbeoerfamtw
lung wohl in wenigen äöodjen über eine bezügliche Sor=
läge ju entfeheiben hoben wirb.

®ic steuen Snuprojette Der ©emeinnüßigen ©au»
genoffenfdjnft iw Suscrn finb im ©djaufetifter beS
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K. —, per Jahr Fr. kS.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den !>. Marx i!>?jS

</
Er wirst den Kops zurück und spricht! „Wohin ich blicke. Lump und Wicht"

Doch in den Spiegel blickt er nicht.

»««.eidlsM.
V

Baupolizeiliche BewiM-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 3. März für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt! 1. R. Maag, für die

Erhöhung des Dachaufbaues Schweizergasfe 6, Z. I;
2 H Huber-Graf für Abänderung des genehmigten Mehr-
familienhauses Gotthardstraße 2k, Z. 2; 3. Art. Institut
Orell Füßli für Abänderung des geneqnngten Geschäfts-

Hauses Aegertenstraße 35/Friedheimstraße Nr 3, Z. 3;
4 Daimler-Motoren-Gesellfchaft für einen Schuppenan-

bau Hohlstraße 86/Brauerstraße 75, Z. 4; 5. A. Landau

für einen Umbau Langstraße 6 k, Z. 4 ; 6. Wwe. Baur-

Sieber für eine Autoremise Vers.-Nr. 820/Wolfbachstraße

Nr. 5, Z. 7. ^Im Gerichtshanse in Sorgen machte sich .me wir
dem „Anzeiger" entnehmen, seit geraumer ^it Raum-

mangel geltend. Dazu kam der Umstand, daß die Woh-

nunq des Gefangenwärters auf Erdgeschoß und Dach-

boden verteilt ist, für den Hauswart gar keine Raume

disponibel sind und die Archivverhältmsfe den primitivsten

Ansprüchen nicht mehr genügen. Der Gememderat ließ

deshalb ein Erweiterungsprojekt ausarbeiten. Diesee.

sieht einen Ausbau des Dachstockes vor, wo drei Bureau-

räume und die Wohnung für den Hauswart gewonnen

werden. Auf das bestehende Gefängnisgebäude wird ein

Stockwerk aufgesetzt mit Wohnung für den Gefangen-
wart und einigen Zellen für jugendliche Disziplinarsträf-
linge. Die bisher vom Gefangenwart benutzten Räume
im Erdgeschoß werden für das Archiv in Anspruch ge-

nommen. Eine Variante sieht einen zweistöckigen Auf-
bau auf dem Gefängnis vor, woniit auch Platz für die

Jugendamvaltschaft geschaffen würde.
Dieser Tage fand zur Besprechung des Erweiterungs-

Projektes eine Konferenz statt, an welcher neben dem

Gemeinderat und den Bezirksbehörden auch die Regie-«

rungsräte Keller und Wettstein, sowie der Kantonsbau-
meister teilnahmen. Das Projekt wurde in seinen zwei
Varianten eingehend geprüft. Die Konferenz kam schließ-

lich dazu, der ersten Variante den Vorzug zu geben,
d. h. den Aufbau auf das Gefängnis auf ein
Stockwerk zu beschränken. Die Baukosten sind
etwa auf 120,000 Fr. veranschlagt; sie sind von der
Gemeinde zu tragen, welche dafür vom Kanton durch

Erhöhung des jährlichen Mietzinses größtenteils ent-

schädigt wird. Außerdem sind Subventionen aus den

Arbeitslosenkrediten zu erwarten.
Da die Anmeldefrist für diese Subventionen iin April

abläuft, so erfordert die Behandlung dieses Geschäftes
ein beschleunigtes Tenlpo, sodaß die Gemeindeversamm-
lung wohl in wenigen Wochen über eine bezügliche Vor-
läge zu entscheiden haben wird.

Die neuen Bauprojekte der Gemeinnützigen Bau-
genossenfchaft in Luzern sind im Schaufenster des
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äftobenhaufeS ©raetj granf oof bem ©chroanenplat)
in Su s et n auSgeftelU. ®ie 5ßlanauSfielIung um»
fafjt folgenbe fed) S ißrojefte als Sarianten $ur 93e

bauung ber äßoijnfolonie „gm griebberg":
Ißrojeft I. (9lrchiteftgetber) ®reifamitienhau§. 3tt>ei

SBoljnungen ju je 4 ginnner unb eine ®ad)root)nung ju
3 ßimrcter. ïotalbauîoften influfioe Sanb jirfa 58,000
granîen. SRietjinfe 1250 gr. für bie Sierjimmerroot)»
nungen unb 750 gr. für bie ©reijimmerbachroohnung.

Srojef't IL (9lrd)tteft SReili) ©infamilienhäufer mit
5 ßimmetn, 2 Keller, SBafrfjtiidje mit Sab. Saufoften
influfioe 300 rrr Sanb jirf'a 30,000 gt. gähxlidje >jin§=

belaftung influfioe Abgaben unb Unterhalt jirfa 1600 gr.
ißrojeft III unb IV. (9lrd)iteEt ©. 9B. ©berfolb)

©infamilienhäufer mit 5 Zimmern, Keller, SBafchtüche
mit 93ab. Sautoften, influfioe 300 m - Sanb, jirfa 26,000
grauten. gährtidje ginêbetaftung jirfa 1500 gr.

tßrojeft V. (9lrdj. @. 3ß. ©berfolb). Kleines ©in»

jamilienfjauS mit 3 bis 4 giinmern, Keller unb SBafdj»
fiicïje mit Sab. Saufoften, influfioe 200 rxY Sanb, jitfa
17,000 gr. gährlidje ginSbelaftung sirfa 1000 gr.

^rojeft VI. (3Irtf). 31.58 er g er). Kleines ©infamilien»
IjauS mit 3 3«nmern, Keller, äßafcfifüche mit Sab. Sau»
t'often, influfioe 200 m" Sanb, pfa 22,000 gr. gähr»
licije 3i»§6ctaftung 1200 gr.

®ie Käufer nad) tßrojelt II—IV finb als ®oppef=
häufer, bie fleinen ©infamifienhäufer nach 5ßrojeft Y
unb VI als Oteiljenbau oon minbeftenS 5—7 Käufern
gebaut. ®ie ©cthäufer fommen jirfa 2000 gr. teurer
$u ftefjen.

®er Sergleid) jeigt, bag eS möglicf) ift, ein einfaches
©tnfamilienhauS (®oppelf)au§ ober ^Reihenbau) nafjep
ebenfo billig §u erftellen wie eine SBolgtung im StRehr»

familientjauS. ®aju fommeit bie ibeellen Sorteile unb
bie größere Sicherheit für ben ©elbgeber. ®S bürften
bamit bie ©iuroenbungen gegen baS ©infamilienhauS
enbgültig miberlegt fein.

®er ©tabtrat pon Sutern, bem bie projette cor»
liegen, bürfte fidf) über ben Umfang ber bieSjätjrigen
Sautätigfeit unb' bie ©igmmg ber einjelnen ißrojefte
bemnärfjfl fc^tüffig mad) en, bamit, roenn irgenb möglicf),
nod) biefen 9Ronat bie Sauarbeiten in 3lngriff genommen
roerben fönnen. ®te 9luSfüf)rung ber Sauten fet)t cor»
aitS, bafj bie Sehörben (Sunb, Kanton unb ©emeinbe)

\
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Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweissre Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und RaschenzugkeNen,
Kurzgliedrige Lastketten für Giessereien etc..

Spezlal-Kelten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindketten,
Notkupplungsketten, 5chiffsketten.Gerüstketten. Pflugketten,

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Grössre LeWungsfähtgkeir • Eigene PrüfungsmascMne • Kei/er» höchster T/agkrofr.

A U PTRÄG C NEtlMtN ENTQCOEN;
VEREINIGTE DRANTWERKE A.-G., BIEL

A. G. OER VON MOOS SCHEN EISENWERKE. LU ZERN
-tESS&C'J. Pn.GensTeG-RÜTi .züo'CMI

eine Sarfuboention oon 20 % ber Saufofien à fonds
perdu übernehmen unb bie 2. ^»ppotfie! (bis ju 70%
beS 9lnIageroerteS unb mit 5% uerjinSticf)}, für toeldje
bie ©tabt Sutern Sürgldjaft teiften mürbe, bei San!»,
Danbet» ober gnbuftrie»©tabliffemevttS placiert merben
£ann.

©S liegt forooht im gntereffe ber Seljebung ber

grofjen SlrbeitSlofigf'eit, roie and) ber SBofgurngSnot, roenn

möglichft balb an bie 3luSfüf)rung heTingetreten roerben
famt.

gilt DlotfkmöSürbcUeÄ im Knnton ©olot^urn oer»

langt ber IRegierungSrat oom KantonSrat einen weitem
Krebit oon 500,000 gr.

3)ic Saugefeüfcl)ftft £)Iten hol befcfjloffen, ben Sau=

platj neben ber 5ßoft nach Ouai f)trt mit einem
3Bohn= unb ©efchäftShauS na^ Plänen ber girma oon
Vlrj & dteal ju überbauen.

Über Die Sautiitigfett in Sflfel entnehmen roir ber
„National 3l0-'Y 3«Wit erfireeft fid) bie Sautätigfeit
in unferer ©tabt auf folgenbe Sauten: 2ln ber Klxjbecf»
ftxafje neben bem „Klx)bec£fchlo|" ftnb xtier 3Bol)nhäufer
im Slufbau begriffen, ferner an ber Kanberetfirafje einS.

gür bie übet fünfzig gatnilien SBohrtungen bietenben
Staatlichen -Reubauten. an ber Utengaffe finb bie gunba»
mentmauern bereits bem Soben entfliegen. 3lm Klara»
hofroeg hol bie girma g. 5R. ©eigp 91.=©. ben Sau
eines grofjen Saboratoriutro@ebäubeS begonnen, ©in
grofjeS ©oppeltoohnhauS ift am ©cljotfenroeg bereits bis

jum erften ©todroerE gebiehen. 9ln ber ©renjacherftrah«
hat ber 91. ®. S. beiber Safel ben Sau eines 3Bo£)n=

unb' ©efchäftShaufeS begonnen. ®te 19 ®reifami£ien=
häufer an ber Sergalingerflrafje finb nun balb fertig
erfietlt, unb folten jum größten Seil auf 9lnfang 9lpxi£
beziehbar fein. 9IIS balb in Eingriff jit nehmenbe 9£eu=

bauten finb noch ju ermähnen: groölf ©infamilienhäufer
einer Saugenoffenfdjaft art ber ©glifeefira^e, foroie eine

Sanlanlage jur Sagerung feuergefährlicher ©toffe mit
Suteaugebäube, SRagaptt, 9lbfü£lhal£en, Keffel= unb i)3um=
penhauS ber ßumina ©. 91. an ber tlferftrafje.

gm ©t. gohannguartier ftnb ju melben bie Keller»
auSgrabungen für mehrere p erftellenbe SBohnhäufer
an ber ©aSflrafje. ®er frühere SJtchgerlaben in ber
Siegenfehaft ©tabthauSgaffe 9tr. 11 roirb gegenwärtig
jum Setrieb einer 9Bechfelfiitbe umgebaut. 9ln ber
©tocîengaffe hat ber Sau eines ©efd)äftShaufeS begonnen,
unb an ber greiefirafje geht bie nun balb feit gahreS=
frift im Umbau für ©tojjmetsgereibetrieb befinblidje Sie»

genfdjaft 9tr. 63 ber Soüenbung entgegen. ®aS grofje
pelftöclige SurnhaOengebäube „jur HJiücfe" am ©ct;lüffel»
berg ift nun int Rohbau erfteüt. ®a§ ©ebärtbe beS

©aS= unb SBafferroerEeS an ber Sinningerftra^e erhält
äurgeit einen roeitern ©torfaufbau, ein größerer 9lttbau
an bie Siegenfehaft £>errengrabenroeg 34 erfolgt gegen»
roärtig. 3um 9lnbau an bie Siegenfehaft ©ierenjerftra^e
9tr. '2 für Kaffeegxofrröfterei, SRagapt unb 9(utogarage,
roerben bie KellerauSgrabungen oorgetiommen. Sßährenb
an ber ©chalerftrafje bemnäcfjft jroei Sßohnhäufer ootl=
enbet roerben, nimmt man an ber Starfchaltenfitafje für
jroei aBohnhäitfer bie KellerauSgrabungen oor.

gm „Sangen Sohn" macht fich gegenmärtig eine rege
Sautätigfeit gettenb, eS hat bort bie 9öo()nungSgenoffen=
fchaft „glügelrab" bei 34 geplanten groeifamiiienhäuferrt
an ber iRigifirafje mit bem 9lufbau oon ca. 20 Dbjelten
begonnen, gür bie roeitern iReitbauten roerben am ißtlaluS»
ptah bie KellerauSgrabungen oorgenommetr. getner tä^t
an ber tßilatuSftrafje eine Saitgenoffenfchaft für 12 @in=

famitienhäufer bie KellerauSgrabungen oornehnten. ©bem
falls an ber Dtigiftra^e erftettt aitd) noch bie Sau» unb
SBohngenoffenfchaft „Sangen Sohn" eine größere Slnpljl

Jllustr. schweiz. Handw .-Zeitung („Meisterblatt") Sir. 4'i

Modenhauses Graetz-Frank auf dem Schwanenplatz
in Luzern ausgestellt. Die Planausstellung um-
faßt folgende sechs Projekte als Varianten zur Be-
bauung der Wohnkolonie „Im Friedberg":

Projekt l. (Architekt Feld er) Dreifamilienhaus. Zwei
Wohnungen zu je 4 Zimmer und eine Dachwohnung zu
3 Zimmer. Totalbaukosten inklusive Land zirka 58,000
Franken. Mietzinse 1250 Fr. für die Vierzimmerwoh-
nungen und 750 Fr. für die Dreizimmerdachwohnung.

Projekt II. (Architekt Meili) Einfamilienhäuser mit
5 Zimmern, 2 Keller, Waschküche mit Bad. Baukosten
inklusive 300 m" Land zirka 30,000 Fr. Jährliche Zins-
belastung inklusive Abgaben und Unterhalt zirka 1000 Fr.

Projekt III und IV. (Architekt E. W. Ebersold)
Einfamilienhäuser mit 5 Zimmern, Keller, Waschküche
mit Bad. Baukosten, inklusive 300 m ' Land, zirka 20,000
Franken. Jährliche Zinsbelastung zirka 1500 Fr.

Projekt V. (Arch. E. W. Ebersold). Kleines Ein-
familienhaus mit 3 bis 4 Zimmern, Keller und Wasch-
küche mit Bad. Baukosten, inklusive 200 nV Land, zirka
17,000 Fr. Jährliche Zinsbelastung zirka 1000 Fr.

Projekt VI. (Arch. A. Berger). Kleines Einfamilien-
Haus mit 3 Zimmern, Keller, Waschküche mit Bad. Bau-
kosten, inklusive 200 m" Land, zirka 22,000 Fr. Jähr-
liche Zinsbelastung 1200 Fr.

Die Häuser nach Projekt II-IV sind als Doppel-
Häuser, die kleinen Einfamilienhäuser nach Projekt V
und VI als Reihenbau von mindestens 5—7 Häusern
gedacht. Die Eckhäuser kommen zirka 2000 Fr. teurer
zu stehen.

Der Vergleich zeigt, daß es möglich ist, ein einfaches
Einfamilienhaus (Doppelhaus oder Reihenbau) nahezu
ebenso billig zu erstellen wie eine Wohnung im Mehr-
familienhaus. Dazu kommen die ideellen Vorteile und
die größere Sicherheit für den Geldgeber. Es dürften
damit die Einwendungen gegen das Einfamilienhaus
endgültig widerlegt sein.

Der Stadtrat von Luzern, dem die Projekte vor-
liegen, dürfte sich über den Umfang der diesjährigen
Bautätigkeit und die Eignung der einzelnen Projekte
demnächst schlüssig machen, damit, wenn irgend möglich,
noch diesen Monat die Bauarbeiten in Angriff genommen
werden können. Die Ausführung der Bauten setzt vor-
aus, daß die Behörden (Bund, Kanton und Gemeinde)

^5sle fsdà fü? gesckv/eizsle kellen
1!^

Kettsri alter/^rt kür Industrielle Zwecke
Xsüdnstte rlsscUeneleigkSttsr».

SpsÄsrXsNsl-, fü- L!svssc>fen, ömvksNsn.
Notkuppwngskslrsn, ScrttfkksNsn.üslüstkeNsn pflugketten.

alsttscttàksttsn fü^Auro-nodile
ülü25ke lelHlungZfâlsttzkeik'Qyene prüfungsmascliltie ' Ketten uoctvke? Itvgklofs.

eine Barsubvention von 20°/» der Baukosten à kanäs

pvrclu übernehmen und die 2. Hypothek (bis zu 70°/»
des Anlagewertes und mit 5 "/« verzinslich), für welche
die Stadt Luzern Bürgschaft leisten würde, bei Bank-,
Handel- oder Industrie-Etablissements placiert werden
kann.

Es liegt sowohl im Interesse der Behebung der

großen Arbeitslosigkeit, wie auch der Wohnungsnot, wenn
möglichst bald an die Ausführung herangetreten werden
kann.

Für Notstimdsarbette» im Kanton Solothurn ver-
langt der Regierungsrat vom Kantonsrat einen weitern
Kredit von 500,000 Fr.

Die Ballgesellschaft Ölten hat beschlossen, den Bau-
platz neben der Post nach dem Quai hin mit einem

Wohn- und Geschäftshaus nach Plänen der Firma von
Arx à Real zu überbauen.

Über die Bautätigkeit in Basel entnehmen wir der

„National-Ztg." : Zurzeit erstreckt sich die Bautätigkeit
in unserer Stadt auf folgende Bauten: An der Klybeck-
straße neben dem „Klybeckschloß" sind vier Wohnhäuser
im Aufbau begriffen, ferner an der Kandererstraße eins.

Für die über fünfzig Familien Wohnungen bietenden

staatlichen Neubauten an der Utengasse sind die Fundn-
mentmauern bereits dem Boden entstiegen. Am Klara-
Hofweg hat die Firma I. R. Geigy A.-G. den Bau
eines großen Laboratorium Gebäudes begonnen. Ein
großes Doppelwohnhaus ist am Schorfenweg bereits bis
zum ersten Stockwerk gediehen. An der Grenzacherstraße
hat der A. C. V. beider Basel den Bau eines Wohn-
und' Geschäftshauses begonnen. Die 19 Dreifamilien-
Häuser an der Bergalingerstraße sind nun bald fertig
erstellt, und sollen zum größten Teil auf Anfang April
beziehbar sein. Als bald in Angriff zu nehmende Neu-
bauten sind noch zu erwähnen: Zwölf Einfamilienhäuser
einer Baugenossenschaft an der Egliseestraße, sowie eine

Tankanlage zur Lagerung feuergefährlicher Stoffe mit
Bureaugebäude, Magazin, Abfüllhallen, Kessel- und Pum-
penhaus der Lumina S. A. an der Uferstraße.

Im St. Johannguartier sind zu melden die Keller-
ausgrabungen für mehrere zu erstellende Wohnhäuser
an der Gasstraße. Der frühere Metzgerladen in der
Liegenschaft Stadthausgasse Nr. 11 wird gegenwärtig
zum Betrieb einer Wechselstube umgebaut. An der
Glockengasse hat der Bau eines Geschäftshauses begonnen,
und an der Freiestraße geht die nun bald seit Jahres-
frist im Umbau für Großmetzgereibetrieb befindliche Lie-
genschaft Nr. 63 der Vollendung entgegen. Das große
zweistöckige Turnhallengebäude „zur Mücke" am Schlüssel-
berg ist nun im Rohbau erstellt. Das Gebäude des
Gas- und Wasserwerkes an der Binningerstraße erhält
zurzeit einen weitern Stockaufbau, ein größerer Anbau
an die Liegenschaft Herrengrabenweg 34 erfolgt gegen-
wärtig. Zum Anbau an die Liegenschaft Sierenzerstraße
Nr.'2 für Kaffeegroßrösterei, Magazin und Autogarage,
werden die Kellerausgrabungen vorgenommen. Während
an der Schalerstraße demnächst zwei Wohnhäuser voll-
endet werden, nimmt man an der Marschalkenstraße für
zwei Wohnhäuser die Kellerausgrabungen vor.

Im „Langen Lohn" macht sich gegenwärtig eine rege
Bautätigkeit geltend, es hat dort die Wohnungsgenossen-
schaft „Flügelrad" bei 34 geplanten Zweifamilienhäusern
an der Rigistraße mit dem Aufbau von ca. 20 Objekten
begonnen. Für die weitern Neubauten werden am Pilatus-
platz die Kellerausgrabungen vorgenommen. Ferner läßt
an der Pilatusstraße eine Baugenossenschaft für 12 Ein-
familienhäuser die Kellerausgrabungen vornehmen. Eben-
falls an der Rigistraße erstellt auch noch die Bau- und
Wohngenoffenschaft „Langen Lohn" eine größere Anzahl
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Doit ©ohntjäufern; es werben bafür gegenwärtig bte

ÄeHerattlgrabungett oorgenommen.
Stuf ber „S3rette" ift p erwähnen: ®er große, balb

unter ®act) fommenbe Stnbau an ba! ©teftrisitätlwerf
an ber 3ttrcf)erftrafje, ferner smei im fRohbau erfiettte
©otphäufer für Slngefteltte bel ©tettrisitätlmerfe! an-
fang! ber S3ir!ftraße. Stnt 93rüglingerroeg geï)t betn-
näcf)ft ein großes ®oppeïwohnt)au! für Stngeftettte bei
neuen SSertlfofe! ant ®reifpii3 ber SMenbung entgegen.
Sfnt SBatfeweg präfeutieren ftd) brei SDoppelroofpttjcuifer
im 5Rot)bau.

®ie bi§ jetjt aulgeführten ©ebäuticbfeiten bei neuen
3Berff)ofe! ftnb ttutt fämttictje unter ®ad) getotttmen.
Sin ber 5Reinad)erftraße befittbet ftet) ein große! nod)
nidjt oöttig unter ®ach getommeite! Defonomiegebäube.
3mei im fRotfbau erftellte SBotjnhäufer ftnb p ermähnen
an ber 33ruber|oIpttee. Sin ber SRönd)!bergerfiraße
toirb eine Stutogarage erftetlt, uttb an ber ©üterftraße
ift ein große! ©efcßäft!- ttnb äöohnhau! im Slufbatt
begriffen. ®er große Sanbtomptej; an ber (Me ©olo=
thurnerftraße-@nnbetbingerfiraße toirb bemnäd)ft mit 10
SBohntpufern überbaut roerben. Söereit! hat man mit
bent ©ntfertten bei auf bem S3attareal befinbtidjen fpots*
wudjfe! begonnen, ©nbtid) ift noch jtt ermähnen ein
im ®au begriffene! SBohnhatt! an ber ®ellbergeraltee,
fomie ber große Ltmbau bel fpotet ©ottljarb an ber
ßentralbahnftraffe.

SöerJftStte« für SlrbcUllofe in ©enf. ®er ©roße
iJlat bewilligte bte Eröffnung eine! Ärebitel non
1,125,000 $r. für bie Errichtung oott SBertftätten für
bie Slrbeitllofen.

<23efcawttnô$£l<m Söitttetttyur,
Qnt teebnifeben ißerein SBintertfjur fpractj türjtid) |)err

ißrofeffor iR. Stittmeper, Slrd)iteft, über ben S3ebau=

ung!p(att SBinterttpr, bejm. über bie bi!t)erige Stätigteit
ber SBebauuttglplanEotntniffton. Sin einer fo wichtigen
Angelegenheit, meinte ber ^Referent einleitettb, ntuß fiel)
aber ni<J)t nur ber SlecfjniEer beteiligen, fottbern bie ganje
Sküölferung oon SBintertfjur unb Umgebung ift baran
intereffiert uttb muß bei ber 33erwirtlichung be! platte!
milmirten. Slud) biefe 23eröffentlid)ung möci)te bap bei-

tragen, weitere Greife in ba! SBefen ber Söebauunggptäne
unb inlbefottbere itt ben ber ©tabt SBiitterthur eittp=
führen. ®ie! fetjeint um fo mehr am Patje, ai! bie S3er-

einiguttg ber ©labt mit ihren SSororten auf ben 1. Januar
1922 SÊatfacî)e geworben ift.

Sitte größeren ©täbte geigen mehr ober weniger ba!-
fetbe cijarafteriftifche Mb. E! ift eine fogenannte Sllt-
ftabt oorhanben, welche heute noch ntü fdfönen ©ebättben

unb ißlatjanlagen ben tntereffanteften ®eit bitbet. ®te

©trafen finb mitunter etwa! eng, aber boef) bent S3er=

lehr gut angepaßt. Sin biefen inneren ftern fd)tießen fich
bie Stußenquartiere an, tueldje auf ben $remben gewöhn-

lid) leinen befonberen Einbrud machen. ®iefe Stufen-
quartiere ftnb in ber fpauptfadje bie $otge ber im 19.

Qahrhunbert mächtig einfe^enben Entwicklung oon .fpattbel,
9}erfe()r unb Qnbuftrie. ®a fich cùe ©ntwicllttng ber
©täbte in früheren Qahrhunberten iangfattt oottjog, fo
war e! bamal! naheiiegenb, aile Steuaniagen oon ©trafen
uttb ©ebättbett berart jtt entwerfen unb burdjpführen,
ba§ fie einen orgattifchen 33eftanbteil ber ganjen ©tabt
bitbeten.

®icfe ©tabtbaulünft ift im oergangenen ^ahrhunbert
oertoren gegangen unb e! ift heute eine befonber! baitf
bare, aber auch fdjwere Slufgabe unferer Sirti)itelteti, biefe
Huitft wieber aufblühen p laffen. ®ie ©eutfi^en fittb
itt oielen öephungett oorangegangen unb haben Sittiaf?
gegeben, bie ©täbte wieber aïl ©anje! p behanbeln.
ÎCieierort! ift e! jwar fchon p fpät, fo ba^ el fich nur
baruin hanbein latin, begangene gebier, fo gut e! gehen

mag, p oerbeffern. ®ie SUtffteiluttg non Bebauung!-
planen ift bie Sßorbebingttng pr Erreichung biefe! an-
geftrebtett Swede!. Um fiel) fotdje ißtäne p Derfdjaffen,
gibt e§ jwei SRiltet: ®en öffentiidjen SOßettbetoerb unb
bte Söfung ber ftäbtebauiichen fragen burch bie int ®ienfte
ber 33ei)örben ftehenben ^acf)leute.

®a oon ber Slufftetiung eine! S3ebauuttg!piane!, bi!
p feiner SSermirllichuttg oiet Seü oergeht, fo liegt ber
©rfotg Doit öffentlichen Söettbewerben weniger baritt, baff
fte greifbare ißrojelte zeitigen, fottbern fie bieten Siu!-
bticle, bie bei ber Sieugeftaitung werwertet werben
löntten. ®ie nieten im Saufe be! testen 3«h^hunbert!
gegrünbeten amerilanifchett ©täbte ftnb itt biefer S3e=

Siehung beffer baran, weit ber ©efaintplan gtetcf) oon
Stnfang att grofjpgig angelegt werben tonnte. ®a! nette
S3augefeh bel Canton! Sûïtrfj fte^t oor, baß bie großen
©emeittbeit jur Stufftettung eine! Drtlgeftattunglptane!
oerpRicßtet fittb.

Stir bie ©tabt SBintertßur ift unter bent SSorfiß bei
S3auantttnann! eine au! bewährten Sachteuten gufamttten
gefeßte S3ebauung!pIanlotntnifftott tätig. ®iefel SSor-

gehen, an ©tet(eeine!SBettbewerbe!eitieftänbige.tlommiffion
wirlen ju laffen, ift stt begrüßen, weit auch ba! befte Stßett-

bewerblprofelt fetten reftto! Derwirttictjt werben lann.
Stu! ber bilherigen ®ätigleit ber erwähnten Bebauung!-
ptanlontmiffion unb über ihre SSorfchtäge machte ber SSor-

tragenbe längere auffcßtußreiche SRitteitungen, bie in ßürse
flisjiert, ftet) in fotgenbe fünfte gruppieren laffen:

®ie Strbeit teilt fid) in bie Söfung ber SSerlehrlfragen
(S3ahtt, SCraiit, -Iß a ffer- unb Suftoertehr unb ©traßen)
uttb in ®orfd)Iäge für bie Bebauung.

Ii 95 e r 1 e h r. Sahnen: 33ott ben befteßenben 93ahnen
wirb biejenige nach 3ürid) ohne wefenttid)e Stnberung
betaffen werben lönnen. Sür bie Sinie nach Sïnuenfetb,
©t. ©alten, ©ßwiten unb bem Stößtat ift infofern eine

Stnberung ertuünfcEjt unb ansuftreben, baß bie auf
©çhiettenhôhe (iegettben ©traßenübergänge oerfchwinben.
®ie! tarnt erreicht werben buret) Stiefertegen ber töafp
uttb gleichseitige ^ebuitg ber ©traßen. ®ttrd) eine Sinbe
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von Wohnhäusern; es werden dafür gegenwärtig die

Kellerausgrabungen vorgenommen.
Auf der „Breite" ist zu erwähnen: Der große, bald

unter Dach kommende Anbau an das Elektrizitätswerk
an der Zürcherstraße, ferner zwei im Rohbau erstellte
Wohnhäuser für Angestellte des Elektrizitätswerkes an-
fangs der Birsstraße. Am Vrüglingerweg geht dem-
nächst ein großes Doppelwohnhaus für Angestellte des
neuen Werkhofes am Dreispitz der Vollendung entgegen.
Am Walkeweg präsentieren sich drei Doppelwohnhäuser
in, Rohbau.

Die bis jetzt ausgeführten Gebäulichkeiten des neuen
Werkhofes sind nun sämtliche unter Dach gekommen.
An der Reinacherstraße befindet sich ein großes noch
nicht völlig unter Dach gekommenes Oekonomiegebäude.
Zwei im Rohbau erstellte Wohnhäuser sind zu erwähnen
an der Bruderholzallee. An der Mönchsbergerstraße
wird eine Autogarage erstellt, und an der Güterstraße
ist ein großes Geschäfts- und Wohnhaus in, Aufbau
begriffen. Der große Landkomplex an der Ecke Solo-
thurnerstraße-Gundeldingerstraße wird demnächst mit 10
Wohnhäusern überbaut werden. Bereits hat man mit
den. Entfernen des auf dein Bauareal befindlichen Holz-
Wuchses begonnen. Endlich ist noch zu erwähnen ein
im Bau begriffenes Wohnhaus an der Delsbergerallee,
sowie der große Umbau des Hotel Gotthard an der
Zentralbahnstraße.

Werkstätten für Arbeitslose in Genf. Der Große
Rat bewilligte die Eröffnung eines Kredites von
1,125,000 Fr. für die Errichtung von Werkstätten für
die Arbeitslosen.

Bebauungsplan Winterthur.
Im technischen Verein Winterthur sprach kürzlich Herr

Professor R. Rittmeyer, Architekt, über den Bebau-
ungsplan Winterthur, bezw. über die bisherige Tätigkeit
der Bebauungsplankommission. An einer so wichtigen
Angelegenheit, meinte der Referent einleitend, muß sich

aber nicht nur der Techniker beteiligen, sondern die ganze
Bevölkerung von Winterthur und Umgebung ist daran
interessiert und muß bei der Verwirklichung des Planes
mitwirken. Auch diese Veröffentlichung möchte dazu bei-

tragen, weitere Kreise in das Wesen der Bebauungspläne
und insbesondere in den der Stadt Winterthur einzu-

führen. Dies scheint um so mehr am Platze, als die Ver-
einigung der Stadt mit ihren Vororten aus den 1. Januar
1922 Tatsache geworden ist.

Alle größeren Städte zeigen mehr oder weniger das-
selbe charakteristische Bild. Es ist eine sogenannte Alt-
stadt vorhanden, welche heute noch mit schönen Gebäuden

und Platzanlagen den interessantesten Teil bildet. Die
Straßen sind mitunter etwas eng, aber doch dem Ver-
kehr gut angepaßt. An diesen inneren Kern schließen sich

die Außenquartiere an, welche auf den Fremden gewöhn-

lich keinen besonderen Eindruck machen. Diese Außen-
quartiere sind in der Hauptsache die Folge der im 19.

Jahrhundert mächtig einsetzenden Entwicklung von Handel,
Verkehr und Industrie. Da sich die Entwicklung der
Städte in früheren Jahrhunderten langsam vollzog, so

war es damals naheliegend, alle Neuanlagen von Straßen
und Gebäuden derart zu entwerfen und durchzuführen,
daß sie einen organischen Bestandteil der ganzen Stadt
bildeten.

Diese Stadtbaukunst ist im vergangenen Jahrhundert
verloren gegangen und es ist heute eine besonders dank
bare, aber auch schwere Aufgabe unserer Architekten, diese

Kunst wieder aufblühen zu lassen. Die Deutschen sind
in vielen Beziehungen vorangegangen und haben Anlaß
gegeben, die Städte wieder als Ganzes zu behandeln.
Vielerorts ist es zwar schon zu spät, so daß es sich nur
darum handeln kann, begangene Fehler, so gut es gehen

mag, zu verbessern. Die Aufstellung von Bebauungs-
Plänen ist die Vorbedingung zur Erreichung dieses an-
gestrebteu Zweckes. Um sich solche Pläne zu verschaffen,
gibt es zwei Mittel: Den öffentlichen Wettbewerb und
die Lösung der städtebaulichen Fragen durch die im Dienste
der Behörden stehenden Fachleute.

Da von der Aufstellung eines Bebauungsplanes, bis
zu seiner Verwirklichung viel Zeit vergeht, so liegt der
Erfolg von öffentlichen Wettbewerben weniger darin, daß
sie greifbare Projekte zeitigen, sondern sie bieten Aus-
blicke, die bei der Neugestaltung «verwertet werden
können. Die vielen im Laufe des letzten Jahrhunderts
gegründeten amerikanischen Städte sind in dieser Be-
ziehung besser daran, weil der Gesamtplan gleich von
Anfang an großzügig angelegt werden konnte. Das neue
Baugesetz des Kantons Zürich sieht vor, daß die großen
Gemeinden zur Aufstellung eines Ortsgestaltungsplanes
verpflichtet sind.

Für die Stadt Winterthur ist unter dem Vorsitz des
Bauamtmanns eine aus bewährten Fachleuten zusammen-
gesetzte Bebauungsplankommission tätig. Dieses Vor-
gehen, an StelleeinesWettbewerbeseineständigeKommission
wirken zu lassen, ist zu begrüßen, weil auch das beste Wett-
bewerbsprojekt selten restlos verwirklicht werden kann.
Aus der bisherigen Tätigkeit der erwähnten Bebauungs-
Plankommission und über ihre Vorschläge machte der Vor-
tragende längere ausschlußreiche Mitteilungen, die in Kürze
skizziert, sich in folgende Punkte gruppieren lassen:

Die Arbeit teilt sich in die Lösung der Verkehrsfragen
(Bahn, Tram, Wasser- und Luftverkehr und Straßen)
und in Vorschläge für die Bebauung.

1. Verkehr. Bahnen: Von den bestehenden Bahnen
wird diejenige nach Zürich ohne wesentliche Änderung
belassen werden können. Für die Linie nach Frauenfeld,
St. Gallen, Etzwilen und dem Tößtal ist insofern eine
Änderung erwünscht und anzustreben, daß die auf
Schienenhöhe liegenden Straßenübergänge verschwinden.
Dies kann erreicht werden durch Tieferlegen der Bahn
und gleichzeitige Hebung der Straßen. Durch eine Ände
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